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Donnerstag, den 28. glatte-mlier.

Amtlrchc BekasIntmaehungen.
«-U 259J Berlin, den 4. November 1872.

Der Königlichen Regierung erwiedere ich auf den Bericht vom 12. v. M. (l- A. 11,054),
daß der § 1 der Reichs-Verordnung vom 25. März d. J» betreffend den Verkehr mit Avotheker-
Waaren (R.-G.-Bl. S. 85) allerdings, wie die Königliche Regierung vorausfetzt, ausdas Feilhalten
und den Verkauf von Geheimmitteln, welche zu Heilzwecken in irgend einer der im Verzeichniß
A. genannten Arzneiformen angepriesen werd-en, Anwendung findet. Es wird dies auch durch eine
die Motive für die Aufstellung der beiden Verzeichnisse A. und B. erläuternde Erklärung des Reichs-
kanzleramts vom 24. August 1871 bestätigt, von deren Inhalt die Königliche Regierung zugleich
zur Erledigung der über die Tendenz der Verordnung anderweit angeregten Zweifel in Nachsiehendem
Kenntniß nehmen wolle:

1. Die anzuordnenden Veschränkungen des Verkehrs mit Apothekerwaaren sollen nur für den
Detailhandel Geltung haben. Für den Großhandel mit Arzneifubstanzen zwifchen Producen-
ten, Fabrikanten, Kaufleuten und Apotheker, welcher in Preußen von jeher frei gewesen ist, soll
der Verkehr auch fernerhin frei bleiben.

2. Es ist die Frage erwogen worden, ob es sich nicht empfehle, von der Aufstellung zweier Ver-
zeichnisse -Abstand zu nehmen und sich auf die Aufstellung eines einzigen Verzeichntsses zu
beschränken, in welchem ohne Rücksicht darauf, ob es sich um eigentliche Arzneiformen, Droguen
oder chemiscbe Präparate handelt, alle diejenigen Zuber.eitungen zu Arzneizwecken Aufnahme
zu finden hätten, welche aus den, dem freien Verkehr entzogenen Stoffen hergestellt sind und
deshalb nur durch die Apotheker bezogen werden dürfen. Für die Bejahung dieser Frage wurde
insbesondere geltend gemacht, daß es bedenklich sei, die Arzneiformen an und für sich zum
Kriterium für den Ausschluß von Apothekerwaar«n aus dem freien Verkehr zu machen, da
bekanntlich pfarmaceutisehe Präparate und Mischungen allerlei Art von Parfümeriehändlern,
Haarkünstlern und anderen Gewerbetreibenden feilgehalten würden und es der Absicht der
Gesetzgebung nicht entsprechen werde, einen derartigen Handel künftighin zu beschränken.
Hiergegen wurde angeführt, daß auch die in dem Verzeichniß A. ausgeführten 8ubereitungen
nur unter der Voraussetzung von dem freien Verkehr ausgefchlossen sein sollten, daß sie als
Heilmittel feilgehalten und verkauft würden. Im Uebrigen entfchied für die Beibehaltung
des Verzeichnisses A. insbesondere die Erwägung, daß bekanntlich Salben, Minuten, Tink-
turen &c. häufig aus den indifferentesten, an und für sich zum medieinischen Gebrauch niemals
dienenden Substanzen bereitet, in der ihnen gegebenen Arzneiform aber als souveraine
Heilmittel für die verschiedensten Krankheiten angepriesen würden, und daß, um diesem sich
mehr und mehr steigernden betrügerischen Unwesen einigermaßen entgegentreten zu können,
nicht darauf verzichtet werden dürfe, bestimmte Zubereitungen zu Heilzwecken als solche für
die gesetzlich anerkannten Apotheke-n ausschließlich vorzubehalten. »

Z. Bei Feststellung der in dem Verzeichniß B. ausgeführten Gegenstände ist in der Weise verfahren
worden, daß in dasselbe aufgenommen worden sind:

I. die ausschließlich zu Heilzwecken dienenden Droguen und chemischen Präparate mit Aus-
nahme jedoch derjenigen Apothekerwaaren dieser Kategorie, welche als absolut nur in sehr seltenen
Fällen von Aerzten verordnet, vom Publikum aber der Erfahrung nach niemals verlangt
werden, sowie diejenigen, welche ohnehin Jedermann leicht zugänglich sind;

b. die vorzugsweise nur zu Heilzwecken dienenden Apothekerwaaren, welche außerdem zwar auch
in einzelnen Industriezweigen technisch verwerthet werden, hierbei aber der Wohls«-ilheit wegen
nur im nicht gereinigten Zustande zum Gebrauch gelangen, während sie zur medic-mischen Ver-
wendung chemisch rein fein müssen, so daß sie in dieser gereinigten Beschassenheit den aus-
schließlich zu Heilzwecken dienenden Präparaten beizU3cI«k)U�U sind;

O- diejenigen TM Jnlande wachsenden vegetabilischen Heilmittel, welche zwar von Jedermann leicht
gesammelt und beschafft werden können, die jedoch der Verwechselung mit andern völlig
indifferenten, oder mit scharf wirkenden, giftigen Kräutern leicht ausgesetzt sind und daher als

..1... Heilmittel nicht unbedenklich dem freien Verkehr überlassen werden dürfen.
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Wenngleich ich nicht verkenne, daß die Durchführung der Reichs-Verordnung bei der herr-
schenden Neigung zum Gebrauch von Geheimmitteln, die in der Presse eine bereite Unterstützung
findet, mit vielen Schwierigkeiten verbunden sein wird, so kann ich in dieser Beziehung doch nur
auf das der gegenwärtigen Lage der Gesetzgebung allein entsprechende Verfahren hinweisen, wonach
gegen Zuwiderhandelnde die Untersuchung auf Grund des § 367 No. Z des Strafgesetzbuchs bei
der Polizei- resp. Staatsanwaltschaft zu beantragen ist.

Da jedoch das demgemäß vollkommen gerechtfertigte Vorgehen des Polizei-Amtes und des
Kreis-Phr)sirats zu Altona gegen das Feilhalten von Geheimmitteln verschiedener Kaufleute daselbst
auch in weiteren Kreisen noch, wegen unrichtiger Auffassung des Sinnes der betreffenden Bestimmun-
gen, zu Zweifeln über deren allgemeine Geltung Anlassung gegeben hat, so bin ich damit einver-
standen, daß die Königliche Regierung in geeigneter Weise eine Belehrung des Publikums über
die Tragweite der Verordnung vom 25. März d. J. in Beziehung auf die Geheimmittel herbeizu-
führen sucht, zugleich aber die Kreis-Physiker und die Polizeibehörden dahin anweiset, auf das
Feilhalten derjenigen Arzneiformen des Verzeichnisses A. der Verordnung, welche als Heilmittel
von Nichtavothekern angekündigt werden, aufmerksam zu sein und dergleichen Uebertretungen sofort zur
Rüge zu bringen.

Der Königlichen Regierung überlasse ich, hiervon dem Senat der freien Stadt Hamburg
seiner Zeit Mittheilung zu machen und zugleich die Altonaer Kaufleute auf ihre mit den übrigen
Anlagen zurückfolgenden Vorstellungen mit Bescheid zu versehen.

Der Minister der geistlichen &c. Angelegenheiten.
J. V.: gez. De. Achenbach.

Namslau, den 19. November 1872.
Vorstehendes theile ich den Polizeibehörden des Kreises mit der Anweisung mit, gegen das

Feilhalten und den Verkauf von Geheimmitteln auf Grund der Verordnung vom 25. März l872
und des § 367 No. Z des Reichs-Strafgesetzbuches in vorkommenden Fällen einzuschreiten.
-U 2001 Berlin, den Z. November 1872.

Nach § 70 des Gesetzes, betreffend die Ausführung des Bundesgesetzes über den Unter-
stützungs-Wohnsit3 vom 8. März 1871 (Ges.-S. S. 130. ff) sollen zum Zwecke der Vertheilung
der von den einzelnen Verbänden, Kreisen und Gemeinden in Folge dieses Gesetzes aufzubringenden
Kosten nach Maßgabe der directen Staatssteuern, die im § 4 litt. a. und b. des Grundsteuergefetzes
vom 21. Mai 1861 und beziehungsweise im § Z des Grundsteuergesetzes vom 11. Februar 1870
bezeichneten Grundstücke, d. h. die dem Staate gehörigen Grundstücke, die Domanial-Grundftücke
der vormals reichsunmittelbaren Fürsten und Grafen und die Herzoglich Schleswig-Holstein-
Gottorp�schen Fideicommißgüter (soweit von den beiden letzteren Arten von Grundstücken nicht be-
reits Grundsteuer entrichtet wird) nach Maßgabe derjenigen Grundsteuerbeträge herangezogen werden,
welche von ihnen zu entrichten sein würden, wenn ihnen ein Anspruch auf Grundsteuerbefreiung
oder Bevorzugung nicht zustände. Die Berechnung dieser Grundsteuerbeträge hat durch Anwendung
des allgemeinen Grundsteuer-Procentsatzes auf die in Ausführung der vorerwähnten beiden Gesetze
für die gedachten Grundstücke festgestellten oder fesizustel1enden Reinerträge, dagegen in den Provinzen
Schleswig-Holstein, Hannover und Hessen-Nassau, sowie in dem Kreise Meisenheim � so lange,
als die dort neu zu regelnde Grundsteuer noch nicht erhoben wird -� nach den gesetzlich festsiehenden
oder hergebrachten Besteuerungs-Grundsätzen zu erfolgen.

Ingleichen sollen die nach § 3 unter No. 1 des Gefetzes, betreffend die Einführung einer
allgemeinen Gebäudesteuer vom 21. Mai 1861, von der Gebäudesteuer befreiten Gebäude, mit
Ausnahme derjenigen, welche sich im Besitze der Mitglieder des Königlichen Hauses oder des Hohen-
zollern�schen Fürstenhauses, sowie des Hannover�schen Königshauses, oder des Kurhessischen oder
des Herzoglich Nassauischen Fürstenhanses befinden (d. h. die Gebäude, welche zu den im Besitze
des Staates befindlichen Gütern und zu den Standesherrschaften der vormals reichsunmitelbaren
Fürsten und Grafen gehören, soweit von den letzteren nicht bereits Gebäudesteuer entrichtet wird,)
nach Maßgabe ihres den Grundsätzen des angeführten Gesetzes entsprechend besonders einzuschätzenden
Nutzungswerths und der danach zu berechnenden Gebändesteuerbeträge herangezogen werden.

Zur Ausführung dieser Bestimmungen sind die betreffenden Ermittelungen und Feftstellungen
soweit die Landarmenverbände, Kreise &c., Gemeinden und Gesammt- Armenverbände deren bedürfen,
durch die Königliche Regierung zu bewirken und die Ergebnisse den gedachten Verbänden auf Er-
fordern mitzutheilen. Die Einschätzung der erwähnten von der Gebäudesteuer befreiten Gebäude hat
behufs Vermeidung besonderer Kosten in der im § 9 des Gebäu"desie1tergesetzes vom 21. Mai 186l
für die nachträgliche Veranlagung neu entstandener te. Gebäude vorgeschriebenen Art und Weise
von den Kreisveranlagungs-Eommissionen bei Gelegenheit ihres alljährlich im Frühjahre oder
-Herbste erfolgenden 8usammentritts zu erfolgen.

Der Finanz-Minister. Der Minister des Innern.
gez. Cantpi)ausen. In Vertretung:

gez. Bittek.
Namslau, den 22. November 1872.

Vorstehenden Erlaß bringe ich hiermit zur Kenntniß der Ortsbehörden und Ortsarmen-
Verbände des Kreises.
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M YOU Namslau, den 25. November 1872.
Betrifst Viehzäl)lung am I0. Januar 18«I3.

Jn ähnlicher Weise wie am i. December i87i die Volkszähiung, soll am 10. Januar k. J. eine
Viehzählung vorgenommen werden, welche sich auf Pferde, Maulthiere, Esel, Rindvieh, Schafe, Schweine
und Ziegenvieh, sowie auf Bienenstöcke und Seidenraupenzncbt zu erstrecken hat. Die ausführlichen Jn-
ftructionen über das bei der Viehzählung zu beobachtende Verfahren werden den Ortsbehörden später zu-
gehen; zur vorläufigen Jnformation theile ich Folgendes mit:

Die Aufzeichnung des zu zählenden Viehes erfolgt durch die Haushaltungsvorstände, resp in Ver-
tretung derselben durch die Zähler. Zu diesem Behufe erhält jede viehhaltende Haushaltung eine Zählkarte.
Zur Leitung der Viehzählung werden wiederum Zählungs-Eommissionen gebildet, welche die Gemeinde in
3ählbezirke einzutheilen, die Zähler anzunehmen und anzuweisen und die Zählungsergebnisse, wie sie die
Zähler für ihre Bezirke zusammenstellen werden, zu prüfen und für die ganze Gemeinde zusammenzustellen

at.h Die Zählbezirke werden derartig begrenzt, daß dieselben in den Städten nicht mehr als i00, auf
dem Lande nicht mehr als 50 viehhaltende Haushaltungen (Wirthfchafien) umfassen, und sich an die in den
Gemeinden bereits bestehenden Eintheitungen thunlichst anschließen. Einzeln gelegene Wohnplätze bilden
zweckmäßig selbststc«indige Zählbezirke.

Für jeden Zählbezirk wird ein Zähler in ganz ähnlicher Weise, wie bei der vorj«a"hrigen Volks-
zählung bestellt, dessen Funktionen ihm in einer ihm zu übergebenden Jnstruction genau bezeichnet sind. JederZäh-
ler führt für feinen Zählbezirl eine Controlliste.

Die Arbeiten der Zählungs--Commission sind durch eine Justruction für die Behörden bestimmt
und schließen mit der Zusammenstellung einer Uebersicht der allgemeinen Ergebnisse der Viehzählung für die
ganze Gemeinde ab.

Es werden hiernach bei der Viehzählung folgende Formulare und Druckfachen zur Verwendung
gelangen: 1. Zählkarten (A.) für jede viehhaltende Hauhaltung eine; 2. Jnstrnction für Zähler, (B.) für
jeden Zählbezirk eine; Z. Controllisien, dto. für jeden Zählbezirk eine; -I. Jnstrueiionen für die Behörden te.
und 5. Ortsübersichten; 4. und 5. für jede Zählungs-Commission resp. Gemeinde eine.

Die Magistriite und Ortsgerichte des Kreises ersuche resp. veranlasse ich hiermit, zunächst zu er-
mitteln, wieviel am 1(). Januar 1873 viehhaltende Haushaltungen vorhanden, und auf Grund dieser Er-
mittelung den zur Viehzählung erforderlichen Formularbedarf bis zum Donnerstag, den 5. December c.
in einer Uebersicht nach unten folgendem Schema bei mir nachzuweisen.

Die weiteren Bestimmungen über die Bildung der Zählungs-Eommissionen und die Ausführung
jder Viehzählung bleiben noch vorbehalten.

Schema zur Formular-Bedarfs-Nachweisung.
Gemeinde . . . . .. .

bedarf zur Viehzählung am i0. Januar 1873.
» » , -- --� , - - " ! - --- I T , - :-

»  W- «« s?-kskIk«?· A  J-» ZEIT?
F U V karten. f tionm.«  trolliften. struction. sichM;.

A. « B. » c. D. ; E.
I. (Zahl) viehhaltende Haushaltungen. « E J «
2. (Zahl) Zähler.
Z. Eine .Zählcommission.

Summa
« . . . . . . . . . den ten 1872.

Das Ortsgericht.

«, - (Unter-schrift.)
« XCVI Namslau, den 26. November 1872.

Betrifst die an Angehörige der Reserve und Landwc-ler aus dem Retablissements-Fonds
gewährten Darlehne.

Den Magisträten hier und in Reichthal, sowie den Orisgerichten derjenigen Ortschaften, ans denen
Angehörige der Reserve und Landwehr durch die Landes-Deputation in Breslau Darlehne aus dem Re-
tablissements-Fonds erhalten haben, werden mit gegenwärtiger Nummer des Kreisblattes die für die Darlehns-
empfiinger bestimmten Quittungsbücher mit dem Veranlassen über-sandt, solche an die Darlehnsempfiinger mit
der gleichzeitigen Anweisung auszuhändigen, die Tilgnngsraten und Zinsen an den in den Quittungsbüchern
angegebenen Terminen an die hiesige Königliche Kreis-Steuer-Kasse pünktlich abzuführen.

Die erste Tilgungsrate wird am i. Januar i873 fi1"llig; hingegen sind die Zinsen erst vom
I. Januar i873 ab in ganzjährigen postnumekando zahlbaren Roten, das erste Mal also am i. Januar
1874 zu entrichten.

Es erhalten Quittungsbücher:
N«1mslau 26- Reichthal 10, AItstavt1, Dzikd;itz I, Eisdokf 1, Giesvokf3, G1auschk i, Po1k:.-M«:kch-
witz i, -Hönigern i, Lorzendorf i, Wind.-Marchwitz i, Noldau i, Paulsdorf Z, spkoschau 2, Saabe i,
Schmograu 1, Schwirtz 4, St-erzendorf 2. « Z -
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HebauIuten-UnterstiiCang pro I8Is betr-.ssend.
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c, Die Königliche Regierung hat jeder der nachstehend genannten Hebammen des Kreises ein
Unterstiitzung von 10 Thlr. bewilligt, a-is: » ·

1. Namslau: Maria Horn, 2-. Eleonore Zauber, 3. Christiane Marschall, 4. Josepha Fietzeck,
5. Wilhelmine Maiuche, 6. Reichthal: Friederiie Dennert, 7. Therese Hausmann, 8. Dammer:
Heime Herrinann, 9. Eckersdorf: Johanna Schen1mel, i0. Giesdors: Rosina Gabel, it. Giausche:
Marie Koschii, 12. Hennersdorf: Rosalie» Bartnik, 13. Jaiobsdorf: Auguste Horn, i4. Poln.-
Marchwitz: Johanna Babatz, i5. Minkowsky: »Josepha Gawlit, i6. Schwirtz: Ca·roiine
Protzel, 1&#39;7. Sterzendorf: Eharlotte Reichenau.

Die Magisträte hier und in Reichthal, sowie die Ortsgerichte der vorgenannten Ortschaften
werden hierdurch veranlaßt, die betheiligten Hebammen hiervon mit der Anweisung in Kenntniß zu
seyen, im Königlicheu Kreis-Steuer-Amte Behufs Erhebung und Quittungsleistung persbnlich sich
ei-nzusinden, und über die Jdentität ihrer Person durch besondere Atteste sich auszuweisen.
M III«-1 Namslnu, den 26. November t872.

Die Du:-lieate der Klassenstenerrol1en pro Ists
werden den Ortsgerichten mit dem Kreisblatte mit der Anweisung iibersandt, nach Maßgabe der Kreisblatt-
Verfügung vom is. d. M. (No. 253) darin bei allen denjenigen Personen, die seit der Veranlagung pro
i872 zugezogen resp. steuerpflichtig geworden sind, die betreffende Nummer der Zugan-gsliste, und in der
bis zum i0. k. M. hierher einzureichenden Klassensteuer-Zugangsliste pro II. Semester e. bei denjenigen
Pdrs-one«n-, welche b-is«znr Aufstellung der neuen Rolle zugetreten sind, die Nummer, unter welcher sie in
der l"ehteren a·uf"gEest"thrt stehen, anzugeben.

Die Duplicate der Klassensteuer-Rolle pro i873 sind bei Einreichung der Klassensteuer-Veriinderungs-
listed pro I-I. Semester e. hiirher wi"ed�er zuriickzugeben.
-H DIE · » « Namsl"au, den 26. November 1e872.

Herr G"utsbisi«ß"e«r Ols»chowskv in Windisch"- Mar"chwitz hat die Polizei-Verwaltunghin den Ort-
schaften Wind,i»sch-M»archwitz, Ni"efe und Miihlchen wieder übernommen und ist als Polizei-Verwalter für
vorget"tannt"e O"rtschäften he·ü"t v"erpfiich«tset i«oor·den,» was» «ich, hiermit zur all«gemein«en Kenntniß bringe.
-U. VIII » Namslau-, den 23. November t872.

Ve·reidet worden.sind: ,
die Bauergutsbesiher. l. Jo«h·ann Wabnitz, 2. Mich-ae-l Brix, beide aus Groß-Henners«dorf als
Schulvorsteher daselbst. ·« , .
M VIII N«ani"slau, den 23-. November i872.

Bekanutmachung.
» Der Drehorgelspieler Hei3nrich Adel"nitzel aus Ober-«-·pei-lau l., Kreis Neichenbach, dessen

jehtger Aufenthaltsort nie·ht zu ermitteln ist, soll in einem gegen ihn anhängig·en Gewerbesteuer-Prozesse
verno"minen werden. � Es wird ersuch"t-, Falls Adelnitzel irgendwo angetroffen werden sollte, von feinem
Aufeiitha"lte sofortige Mitth-s"eilung hierher zu»marhen--. ,
-U «26S] Namslau, den 27. November 1872.

Jn der Untersuchun"g"ssache wieder den Kn·ecbtJoseph Bargenda aus Olschowsie, Kreis Warten-
berg, -ist der gegenwärtige Aufenthalt des Letzteren zu ermitteln. Die Ortsbehsbrde«, in deren Bereich der
re. Bargenda sich aufhält, fordere ich hiermit auf, mir darüber Anzeige zu machen.

, » Der Königl. Landrath. Salice Contessa.
Steckbrief. Der Tagearbeiter Mathias Woyc"zik aus Jankow bei Kempen ist wegen

dringenden Verdachts, einen schwarzen Schafpelz und ein Paar Stiefel dem Knecht Hoppe zu Glaufche ge-
stohlen zu haben, zu verhaften und hiervon schleunigst Nachricht hierher zu ertheilen.

Signalement. Alter: 50 Jahr; Größe: 5 Fuß 7�8Zoll; Haare: schwarz; besondere Kenn-
zeichen: aufgeworfen Lippen, im G-esicht starke Schramme von einem Hufschlag herrührend.

B-"ri·e«g-, den 2.-. November t872. « · « Der Königs. Stiaatsiiintval-t.

M-llgemeiner Anzeiger.
« z  le&#39;ß»ten Jahrmarkt, den 28. October er., ist in der. Schenkstiibe der. Haselbach�schen

Brauerei etn»P«ackchen, enthallend»2 srhr"v"arz"e S"chafleder und 2 Rollen Tobak, z"uriickg,elassen worden.
D»E�k C-3·IgE�UU)»UM»,kOk1TU die Gt�gensiä·«i1V«e gegen Erstatiung der J"nsertionsgebiihren auf dem Polizei-
Alb« M Empfang nehmen. Auch ist eine ,rothgestreifte Schürze gefunden worden.

Namslgu, den 26. November 1872. Die Polizei-Verwaltung.
Am V2I�fl0ssenen Wochenmarkte, den 23. d. M., sind auf dem Ringe ein Regensehirm und

ein Handkorb stehen geblieben. Die Eigenthümer können genannte Gegenstände gegen E-rstattung
der Jnsertionsgebühren auf dem Polizei-Amte in Empfang nehmen.

N(IMsk(IU- den 25. November 1872. Die Polizei- Verwaltung.
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Die Vormünder unseres Bezirks werden angewiesen, in den von den Herren Geistlichen
anzuberaumenden Conferenzterminen pünktlich zu erscheinen und die von den Ortsbegörden erhaltenen
Erziehung;-;-Verichte gehörig ausgefüllt und mit den Aetenzeichen versehen, den ie C-onferenz ab-
haltenden Herren Geistlichen zu überreichen.

Gegen die in den bezeichneten Terminen aus-bleibenden und säumigen Vormünder wird in
jedem einzelnen zu unserer Kenntniß gelangenden Falle, wenn nicht genügende Entschuldigungsgründe
vorhanden, unnachsichtig mit Ordnungsstrafen vorgegangen werden.

Für diejenigen Vormünder aus dem Lande, welche des Schreibens unkundig find, haben
« die Dorfgerichte die Erziehungs�Formulare unentgeltlich auszufüllen.

Die Herren Geistlichen werden ersucht, die ihnen von den Vormündern übergebenen Er-zie:,,gungsberichte bis spätestens Ende März k. J. nach Ortschaften geordnet dem Unterzeichneten Ge-
ri t einzureichen.

i Namslau, den 5. November 1872. »
Königliches Kreis-Gericht. It. Abtheilunz.

F , ,, , , », Orthmann.

J. Kalkbreuuer.
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7·"lie,gende Landereien und ist dasselbe bei der Grundsteuer nach einem Reinertrage; von 1435Z-»» TI--it-.·,

Nothwendiger Verkauf. « G
zDas dem Müller Franz Blum gehörige Grundstück No. 87 zu Wallendorf soll im Wege·

der nothwendigen Subhastation .
l · ans 9. Januar 1873, Vormittags l0 Uhr,
; in unserem Gerichtsgebäude verkauft werden.
E » Zu dem Grundstücke gehören 3 .Hectar 49 Ae 10 Quadratmeter der Gtundsteuer unterliegend-
Ländereien, und die Hälfte des vorhandenen Wohnhauses. Es ist bei der Grundsteuer nach einem
Reine-lrtrage von 1229-«» Thaler, bei der Gebäudesteuer nach einem Nuhungswerthe von 20 "Thlr.

»veran agt. , , »
« Auszug aus der Steuerrolle, Hhpothekenschein, etwaige Abschätzungen und andere das Grund-
stück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaussbedingungen können in unserem Bureau II. ein-.

, gesehen werden-.
? Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
I»tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht eingelragene Realrechte geltend zu mach"en haben,
»-werden hiermit a-ufgesordsert, dieselben zur Verme«id�ung der «präelusio-n spätestens im Verste"i«"g"erungs-
termine anzumelden.
« Das Urtheil über Ertheilung des Zusch"la-ges wird sofort nach dem Schlusse des Versteigerungs-
. termines verkündet.

Namslau, den 3T0. October 18·«72. .Königliches Kreis- Gericht.
4 Irr Snlihastatieous-Meister.

Nothwendrger Verkauf.
H Das dein Johann Modle-r gehörende Bauergut No. t3 zu K:aulwitz soll im Wege
der nothwendigen Subhastati«on

am IS. Sauen» l-873, Vor«-ist«-ge I-0 Uhr,
«in unserem Gerichtsgebäude verkauft werden,
«,  dem Grundstück gehören A) Hectare 22 Are 70 Ouadratmeter der Grundstetrer unter-

. bei der G«ebüudest·euer nach einem Ru«tzungswerth«e von t5 Thlr. veranlagt.
; Auszug aus der S·teuserrolle, Hr)pothekenschein, etwaige Abschätzungen und andere, das
Grundstück betreffende Noch-weisu"ugen., sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem Bureau ll.

? eingesehen werden.
« Alle Diejenigen, welche ,E,ig-enthum oder anderweite, zu-r W-irksankkeit -gegen Dritte der Eins-
tragun«g in das Hypoihekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realreehte geltend zu machen h":ab"en:-,

l werden hiermit aufgefordert, dieselben zur V-ermeidung der Präel·usion spätestens i-in
V erst eig eru n gsterm�in-«e anz.u m-e.ldren.

Das Urtheil über Ertheitung des Zuschlages wird sofort nach dem Schlusse des Bersteigerungs-
t"ermines verkündet.

N«amslau, den 19. October 1872. Königl. Kreis-Ge·richt.
, , , , ·» , ,    , , , , YIe.rSntl)afla«tiottr-Ruyter. ,

N-othwendiger Verkauf.
. Die dem Mühlenbesit5er Carl Weirauch gehörige Hälfte der Freistelle No. 3 zu Alt-
Polkowitz soll im Wege der nothwendigen Subhastation

am 30. Januar l873, Vormittags l0 Uhr,
in unserem Gerichtsgebäude verkauft werden.

Zu dem ganzen Grundstücke -gehören 2 Hectar 64 Ar und 50 Quadratmeter der Grundsteuer
unterliegende Ländereien, und ist dasselbe bei der Grundsteuer nach einem Reinertrage von 15«»X»,z Thlr.,
bei der Gebäudesteuer nach einem Nutzungswerthe von 24 Thlr. veranlagt.
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Auszug ans der Steuerrolle, Hypothekenschein, etwaige Abschälzungen und andere, das Grund-
liiick betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufsbedingungen können in unserem Bureau ll.
eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Cin-
tragung in das Hr)pothekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realr-ehre geltend zu machen
haben, werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion spätestens im Ver-
steigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuschlages wird sofort nach dem Schlusse des Versteigerungs-
trrmines verkündet. Königliches Kreis-Gericht.

Namslau, den l5. November 1872. Wer Snbhaslulions-Richter.

Bekanntmachnng.
Folgende zum Nachlasse des verstorbenen Lederfabriianten Herrmann Korn gehörigen Grundstiicke:

a. das Haus No. 20 Creuzburg auf der Krakauer-Straße belegen, abge-
fchätzt auf 6982 Thlr.

h. das Haus No. 285 Creuzhurg, am Nachod-Platz belegen, abgeschcitzt auf 312 Thlr.
(-. das Haus No. 149 Constadt mit Garten, auf der Creuzburger-Straße bes-

iegen, abgefchätzt auf li99 Thlr.
il. der Scheuerplatz No. i95 Consiadt, abgeschätzt auf 35 Thir.
o. das Acker- und Wiesengrundstiick No. 448 Constadt, abgefchätzt auf 850 Thlr.
c. das Ackerftiick No. 406 Constadt, abgefchätzt auf 400 Thlr.
sollen in freiwilliger Subhastation und zwar die Häuser sub a und b an der hiesigen
Zimmer No. 16

7 Sgr. 6 Pf.

5 Sgr. 8 Pf.

Gerichtsstelle im

am l0. December l8«72, Vormittags l0 Uhr,
und die Grundstiicke sub o, ei, e und i"im Rathhause zu Constadt

am ll. December l872, Nachmittags 2 Uhr,
verkauft werden. Taxe, Bedingungen, Auszug aus dem Steuerbuche und Grundbuche sind in unserem
Bureau Vl. einzusehen.
-· Crruzburg OJS., den 23. November l872. .Kötligliches Kreis-Gl�rlcht. ll. Abtl1ell1lllg.

Der Deutsch-Marchwitz-·Obischauer landwirthschaftliche
Rusttcal-Verein

wird seine Monatssiizung
Sonntag, den I. December, Nachmittags 3 Uhr,

im Gasthause zu Obischau abhalten. Die Herren Mitglieder werden ersucht, sich recht zahlreich
einzufinden. Auch werden Freunde der Landwirthschast hierdurch eingeladen.
�·»g , -» , . g » -·, , Der Vorstand.

Ausverkau .
Um mit meinem Lager von DamcIImäIItcIII, IllqlIcttcs und

IcIckcII vollständig zu räumen, verkaufe ich dieselben bedeutend unter dem
Kostenpreise. «(S. Block.
L iederum habe ich·eine große Parthie fertiger und angefangener ÄI)pH-

cis-t10Ils - skJl(Jk61«9l6Il, �-. sowie auch folcher auf Canava erhalten,
und empfehle solche als höchst preiswürdig auf�s Angelegentlichste.

s. Block.
V k f � entweder im Ganzen oder in Parzellen öffent-er  O lich meistbietend zu verkaufen Hierzu stehtTermin

Bei meinem vorgerückten Alter und fortwäbren- auf Donnerstag, den 28. November, Nachmit-
der Kränkiichkeit bin ich Willens, meine Acker- tags 2 Uhr, in meiner Beim-.ri·ling an, wozu ich
siilcke hierorts, bestehend in cirea 75 Mo--gen Kauflustige einlade. Die Bedingungen können
best cultivirten Aeckern � wovon 25 Morgen mit täglich bei mir eingesehen, ebenso die Grundstücke
Winterung bestellt, der Rest zur Sommersaat be- besichtigt werden.
arbeitet und größtentheils bedüngt � incl. 22 Mor- S »»gen dergl. Wiesen, � wovon cirea 6 Morgen mit «Reichthal« den 12«·Y.N«"Lmb«·.r 1872".
m·a"chtigem Torflager, � 3 S-cheuern und Gärten «-U. «JJTIcl)UUk0

D�--H - -km ---: - --- -- - ------- -- - T--I

. D

Iunzlvu1a·lu»pcD In?(j.1»1,iciur.1

II:

uzHaro1-III
auuapyJ

O-··
O-P

tax
C«(1niH ins) gno

UV1hn(v-·-K vo)c6

·--



�����40l����-�

iiuslikal-(!LrriIit-Il1krcin zu" tcrlau.
Eingetragene Genossenschaft.

» Nachdem der Verein am»30. October d. J. durch Eintragung in das Genossenschafts-
Regtster des K·ontgltchen Stad»tgertchcs zu Breslau definitiv constituirt ist, werden in allen Kreisen
Schlesiens Finale desselben errichtet werden. Es werden deshalb tüchtige Männer, welche die Ber-
tretung in diesen Kreisen für die Direction übernehmen können und wollen, gesucht, und diese
gebeten, sich an die Direktion des Vereins, Ring No. 7, Bresluu, zu wenden.

Breslan, den 21. November 1872.

Die Direction des Rusticuc-Credit-Vereins.
«- sz s(:lIa:iikI- Kluge. g II0llmtitIsIs. g

ZKusIicak-Eredii-Verein zu Z3reslTauI
Eingetragene Genossenschaft.

Die Unterz·eic»hneten laden nunmehr die Herren Landwirthe Schlesiens· zu einem recht baldigen
Und zc1bltt"1chex1 B:-1trctte ern. Statuten und Antheilsscheine (-;- 25 Thlr. in 6 monatlichen Raten
zahlbar) sind im Bureau des Vereins, Ring No. 7, Breslan, zu haben.

Die I)ire(3ti011 des Bustioal-credit-Vereins zu Bresl-tu.
», · . Schn-M· Kluge� » « V0Usss«ssn- . . . -, .

A b  d  Practisches landwirtbfchaftliches Wochen-r c  O blau. Organ des ,,Rustieal - Credit-
Vereins zu Breslau«. Herausgegeben und redigirt von L. Schwürz. Bierteljährl. Abonnements-
Preis auf der Post 13«-, Sgr. oder 15 Sgr. bei directer Uebersendung. Wirksames Annoncen-Blatt
für landwirthschaftliche Kreise.-- » - . o s )

Sturm, ausandc1cht. 1 tl. 20 sg.·Empfchlmswerthe Vater Unser, das. 28 sg.
Witschel, Morgen- u. Abendopser.. 27sg.

« , Bildern sscl)riften:Erbaunngsscl)rtsten: A1bum einer Fke3. 2 Bd. 2 it.
Gott mit dir. 1 tl. 12«-2 sg. Brautgeschenk, das. 1 tl. 18 fg.
Hammer, Leben u. Heimath in Gott. 2 tl. BUrvW- FMU»EUIebEU� H 1tk 15sg
Spiekee, Am-achtsbuch. 2 tl. 15 sg. -; Jnstcllen Stunden. «

��- Morgeuandachten. 1t1. 22«- sg. Davids- Beruf der Jungfrau· 1tl�7«-ssg�
-� Aveudandachteu. 2 tl. Milde, der deutschen Jungfrau Wesen
�� Emiliens Stunden der Andacht. Und WU«kSU« I U- 25 sg�

1 tl. 20 sg. Polko, unsere Ptlg»erf·ahr»t. 1 tl. 15 sg.
� Abendmahl. 1tl. V»orrathtg in

Spitta, Pfalter und Harfe l. und It. W. Clar s Buchhandlung
1 tl. 16 sg. in Namslau.
A u c t i o n. :Beweis über die Leistungsfähigkeit eines Scholzen

Sonntag, den 1. December, Nachmittags im Kreise Namslau. -
Um I Uhr, follcn verschiedene, zum Nachlasse der Neues Formular eines Viehzettels:
verstorbenen George Fuhrmann�schen Eheleute ge- ; Der Ziegelmeister Carl Jadel Führt Eine
hörige Mobilien nnd Vorräthe zum Gebrauch,i Rothcblese Kuh nach Namslau zum Markte und
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft ist sein Eigentl)um aus einem gesunden orte.
werden. Jch Atestiere den 28. October 1872.

Simmelwitz, am 27. Novbr. 1872. . Rapte, Scbolz. g ?
"    2(I00g;sat?rorfgericht«   iL«chmschachtcU.

sind vom 1. Januar 1873 ab im Ganzen oder II« 12 Arbeiter finden in der Ziege-lei des
auch getheilt auf eine fichere Hypothek auszuleihen. Dom. Ober-Wilkau bei hohem Accot«dlohn
,Von wem, ist in der Exped. d. Bl. zu erfahren. dauernde Beschäftigung.
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Original-Nähmasehinen.
Wheeler sc Wilson mit Verschlußkaften 36 Thlr.
Singer mit allen Apparaten 40

dito mit Zierftiehapparat 45
50Elias Hotve hittk. B.

dito Links. C.

Handmaschinen

«

«
«

«60
12

Unterricht im Sternen wird gratis ertheilt. Indem ich sämmtliil)e Mafchiuen, auch die
stCU«k·sten, z. B. Circular C-last-It, für Leder- Arbeiter, wie vorstehend verz., zu sehr billigen
Preisen verkaUfe, empfehle ich solche zur geneigten Beachtung.

Gerlaeh aus Solingen,
Kiosterstraße 204.

Im Saale des Herrn A. Grimm:

». »..D."kgks:E3.EI.2  LL2ke3.«x.. «-s.JI;.I3.ls.kI3.I.7k.».F«e3;.ls,:xx»!ss..»...
Vorstellung er aberneuesten Salon-Magie, Physik und Illusion, welche alles bis jetzt Dagewesene

weit übertrifft.

Zum Schluß:

Gro-H7artigc Geister- u. Gespenster- ErfeheitIungen.
Preise der Plätze:

Nummerirter Platz 10 Sgr., Erster Platz 6 Sgr., Gallerie Z Sgr.
Billets sind vorher am Ta e der Vorstellung im genannten Locale zu haben.Kasseneröf?nung 7 Uhr. � Anfang «-Z8 Uhr.

folgen unt! spenden
sind billig zu haben bei

H- Erste-in
» -  , ,  Wgagllgendor-f;per Noldau.

la. Schweinefett
empfiehlt bllIigst

K. sZyszka.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

Duft at,eEondi1tor zu werden, -findet unter
günstigen Bedingungen Unterkommen bei

A. Hossmamt.
Conditor.

Ein mit den nöthigen Schulkenntnissen ausge-
ril·steter junger Mann kann in meiner Buchhandlung
als Lehrling eintreten.

Brieg.   Ab. Bänder.
D a n k s a g u n g.

Allen Drum, welche meiner lieben Ehefrau
«durch ihre Betheiligung am Begräbnisse die legte
Ehre erwiesen, insbesondere dem hiesigen Männer-
Gesang-Verein, dem Stadtmusicus Herrn Barasch
und feinen Herren Musikern, sowie den -Herren
Trägern Vom hiesigen Kriegervereine, sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Namslau, den 25. November 1872. A
Julius Schnelle, Kreisgerichts-Erecutor, ,

nebst Familie.

Donnerstag, den 2«I. November, ist mir ein
Fuc"hseisen mit Kette und Anker auf dem Felde
an der Kramarke verloren gegangen. Der Finder des-
selben, oder wer ein Wissen davon hat und mir An-
zeige macht, erhält 15 Sgr. Belohnung. Sollte das
-Eisen »zum Verkauf angeboten werden, so bitte, selbiges
mit -Beschlag zu belegen.

Fo«esth. Namslau, den 27. November 1872.
G. Hentfchcl, Stadtf«o"rster.

»C0.IiPI«JIk!I�-AlV2«I7.«)I(-««-E·
Frseitng, den s29. November er.

wird die altbekannte unterzeichnete Musik-Capelle aus
Jpathimstl)ål bei »Carlsb-ad iXB. ein

lt1sirtImoniai-convert
im Saale des Herrn Grimm

zu geben die Ehre haben.
Anfang Abends 7 Uhr. Entree å Person 5 Sgr.

Kinder unter l2 -Jahren zahlen die ·tJr·ilfte.
Billets sind Abends 7IX, Uhr an der Kasse zu haben.

Nach dem Concert auf Verlangen
Ian--zISScaIhI60.

g » Gebt» A. Lebnl)ardt jau.«

Goncert-«;ltnzetge.
Das 1. Abomtement-Concert findet

Donnerstag, den 28. November c., im
Saale des Grimm�fchen Hotels statt.

Anfang 7 Uhr Abends. � Entree an der
Kasse 5 Sgr. -Ei Person.

Um zahlreichen Besuch bittet
I«0als Bat-neckst, Stadtmusikus.

Its. Es wird dringend ersucht, im Saale; nicht zu raVL - S « «  - N �Nedaetion ··«Druct -undvBerlag von O. Opitz in Namslau.




